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Pressemitteilung, 29.04.2026 

Neuer LAKA-Vorstand gewählt – Podiumsdiskussion zur Rolle der Medien in der Demokratie 

Die Vollversammlung des Landesverbands der kommunalen Migrantenvertretungen Baden-

Württemberg (LAKA) hat am 24. und 25. April 2026 in Stuttgart zentrale Weichen für die kommenden 

Jahre gestellt. Im Fokus standen die Rolle der Medien in der Demokratie sowie die Neuwahl des 

LAKA-Vorstands. 

Mehr als 80 Mitglieder, darunter 68 Delegierte der LAKA-Mitgliedsorganisationen, kamen mit 

Vertreterinnen und Vertretern aus Kommunen, Landkreisen, Landespolitik und Zivilgesellschaft an 

den beiden Tagen in Stuttgart zusammen. Gemeinsam diskutierten sie aktuelle integrationspolitische 

Herausforderungen, setzten inhaltliche Impulse und wählten den neuen Vorstand für die Amtszeit 

von zwei Jahren.  

Ein inhaltlicher Höhepunkt war die Podiumsdiskussion am 24. April zum Thema „Die Rolle der 

Medien in der Demokratie“. Diskutiert wurde, wie Medien zur Stärkung demokratischer Prozesse 

beitragen können und welche Verantwortung Politik, Gesellschaft und Medien selbst tragen. Zu den 

Gästen zählten SWR-Intendant Professor Kai Gniffke, der Medienwissenschaftler Prof. Dr. Bernhard 

Pörksen (Universität Tübingen) sowie die medienpolitische Sprecherin der Grünen, Catherine Kern. 

Grußworte sprachen die Stuttgarter Bürgermeisterin für Soziales, Gesundheit und Integration, 

Alexandra Sußmann, sowie Ayşe Özbabacan, Leiterin der Abteilung Integrationspolitik der 

Landeshauptstadt Stuttgart. 

Am 25. April wählten die Delegierten einen neuen Vorstand. Erstmals seit der Gründung des 

Verbands wird mit Zahra Alibabanezhad Salem (Mannheim) eine Frau den LAKA als 

Landesvorsitzende führen. Zum Ersten stellvertretenden Vorsitzenden wurde Daniel Setzler gewählt. 

Neu in den Vorstand gewählt wurden Malalai Kutschi (Integrationsausschuss Karlsruhe), Dalila Nadi 

(Beirat für Partizipation und Integration Heilbronn) und Adilia Hornek (Internationaler Ausschuss 

Konstanz). Wiedergewählt wurden Deniz Tekin (Integrationsrat Tübingen), Anaëlle Koschnike-

Nguewo (Migrationsbeirat Zollernalbkreis), Liane Bley (Internationaler Beirat Pforzheim) und Gülten 

Aysel (Integrationsausschuss Fellbach).  

Der neu gewählte Vorstand dankte den ausscheidenden Mitgliedern herzlich für ihr Engagement. 

Julia Reznitcaia (Internationaler Ausschuss Stuttgart) wurde für ihre Arbeit in den vergangenen zwei 

Jahren im Vorstand gedankt.  

Rino-Gennaro Iervolino (Esslingen) und Helene Khuen-Belasi (Integrationsausschuss Karlsruhe) 

erhielten Anerkennung für ihren langjährigen Einsatz; beide hatten auf eine erneute Kandidatur 

verzichtet. Besonders hervorgehoben wurde Rino-Gennaro Iervolino als Gründungsmitglied, das nach 

28 Jahren ehrenamtlicher Tätigkeit aus dem Vorstand ausscheidet. „Wir bleiben beide dem Verband 

verbunden und engagieren uns weiterhin gerne aus der zweiten Reihe“, betonten Rino-Gennaro 

Iervolino und Helene Khuen-Belasi. 

Ein weiterer Dank galt der Geschäftsführerin Argyri Paraschaki-Schauer für ihren kontinuierlichen 

Einsatz für die Belange des Verbands. 
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Der neu gewählte Vorstand wird in den kommenden zwei Jahren die Interessen von Menschen mit 

Migrationsgeschichte in Baden-Württemberg gegenüber Landesregierung, Ministerien, Landtag 

sowie auf Bundesebene vertreten. 

Die neue Landesvorsitzende Zahra Alibabanezhad Salem betonte: „Ich freue mich, dass der neue 

LAKA-Vorstand die Vielfalt und insbesondere die starke Rolle von Frauen widerspiegelt. Die politische 

Teilhabe von Menschen mit Migrationsgeschichte ist ein zentrales Anliegen – gerade in einer 

repräsentativen Demokratie. Hier besteht weiterhin großer Handlungsbedarf.“ 

Inhaltlich verständigten sich die Delegierten auf zentrale Forderungen an die neue Landesregierung. 

Dazu zählen unter anderem die Überführung des Herkunftssprachenunterrichts in staatliche 

Verantwortung, der Erhalt integrationspolitischer Strukturen trotz angespannter kommunaler 

Haushalte, die finanzielle Unterstützung bei der Finanzierung von Sprachkursen sowie 

Verbesserungsbedarfe in den Ausländerbehörden. Zudem soll die Sichtbarkeit und Wirksamkeit 

kommunaler Migrantenvertretungen weiter gestärkt werden. 

Einigkeit bestand auch über die Bedeutung der LAKA-Programme, darunter Empowerment-

Schulungen, Angebote politischer Bildung, Initiativen im ländlichen Raum sowie das Projekt „Hadi, 

wir müssen reden!“ zur Auseinandersetzung mit Rechts- und Ultranationalismus in der 

Migrationsgesellschaft, das erfolgreich in die Landesförderung überführt werden konnte. 

 

Hintergrundinformationen: 

Der Landesverband der kommunalen Migrantenvertretungen Baden-Württemberg (LAKA) vertritt 

seit 1998 die Interessen von Menschen mit Migrationsgeschichte auf kommunaler und Landesebene 

– parteiunabhängig, überkonfessionell und überethnisch. Im Fokus stehen demokratische Teilhabe, 

politische Mitbestimmung und eine chancengerechte Gesellschaft. Er ist legitimierter 

Ansprechpartner der Landesregierung (PartIntG BW § 10), des Landtages, aller relevanten 

Organisationen auf Landesebene, vergleichbarer Migrantengremien in anderen Bundesländern und 

dem Bundeszuwanderungs- und Integrationsrat (BZI). 

 

Er setzt sich seit seiner Gründung auf politischer Ebene für die konstruktive Zusammenarbeit und 

Verständigung zwischen baden-württembergischen Einwohnerinnen und Einwohnern 

unterschiedlicher Herkunft ein. Wichtige Forderungen des LAKA Baden-Württemberg sind die 

Verankerung der kommunalen Migrantenvertretungen in der Gemeindeordnung, das kommunale 

Wahlrecht für alle Einwohnerinnen und Einwohner Baden-Württembergs, die interkulturelle Öffnung 

der Verwaltungen sowie die Einführung des herkunftssprachlichen Unterrichtes unter staatlicher 

Aufsicht an den Schulen in Baden-Württemberg. 
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